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Der Peter Camengind
Cine Crzahlung

émmw‘nier Laboratorium war neu. Das Gebdude gefiel durd) bden
§ g jchonen Ctein und durd) die einfade Bauweile, den jdHlidten
s s Ausbrud der Krdftebedingungen. CEinfadheit und Jwed:
S S mapigfeit bildeten fein Jierat. Madtige Gitterfenjter ragten
gcaocuscesewe 3wijden |dHlanten Mauerpfeilern hod) empor bis unter das
Dadygebdlt. Diejes lag Hinter der jteinernen Dadytraufe verborgen, deren
gerade Linie eine Anzahl in Stein gehauener, mit vieredigen Miindbungen
gejdmiidter Wajjer|peier unterbrad). Das Dad) war gejdweift und mit Glas
bededt, alles Cijen und Stein.

Alte Haujer mit Hohen Jidzadgiebeln jtanden dem Gebdude gegeniiber.

Jwijden Dbeiden [liefen Dbdiesjeits und jenjeits ein FupBgdnger|teig, der
eine mit feinem, gelbem Gand bejtreut wie ein gepflegter, alter Kiidenboden,
ber anbdere ajphaltiert und mit Randjteinen verfehen von Granit. IJn ber
Mitte jwijden ihnen lag die Strage, das Pflajter war einformig gemuftert
wie die Fenfterjludht der nahen Kajerne. Wud) die Kajerne war alt. Sie
ftand Gdulter an Sdulter mit dem [dhonen Laboratorium und (jtellte ihm
eine Hodymiitige Jiegelmauer entgegen.

Griiher fam an Sommerabenden die Sonne hHinter der Kajernenmauer
sum Borjdein. Darauf freuten fich die Giebelhdujer wie Kinber. Sie lieken
fih nad) einander in dbas |done, rote Lidht tauden, madten darin Staat und
fpiegelten arte Gilbermolten in ihren JFenjtern. Das war jeht anders: [ie
muBten im Sdatten des neuen Gebdubdes |tehen. Die Abendjonne fam nidt
iiber ben Fitit empor. Gie verjdmwendete alle ihre Fiille an die madtigen
Glasfliden, und die alten Hiuslein mupten mit einem [parliden Widerjdein
fiitlieb nehmen. Gie wurden traurig dabei, und ihre Fenjter erblindeten.
Jhre Giebel erjdhienen Hoher als jie in Wirtlidhfeit waren und erinnerten in
ihrer Ratlojigteit an Hhodgezogene ugenbrauen.

Das Laboratorium beherbergte die WVerjudsanjtalt fiix Turbinen. Jd
Hatte dba eine njtellung und arbeitete jujammen mit einem jungen, blau-




Otto Wirz-Wyh, Der Peter Camengind 203

dugigen Gebilfen, oft aud) in Gemeinjamieit mit vem Vorjteher des Injtituts.
Der Vorjteher ging eisgrau und ein wenig gebiidt, er war ein fenntnisreider
und in Turbinenjaden griindlid) erfahrener Mann. Die Wiljenjdajt Hatte
ihn in Frohne genommen. Cr war ihr ergebener Diener, und fie gab |id)
bejtindbig mit ihm ab. ©ie war graujam und lieg ihm nidt eine Minute
per Gammlung und Bejdaulidhteit, jondern bejdaftigte ihn immer mit irgend
einer Aufgabe und hielt einige andere verheijungsvoll in feiner Sidht. Der
Gebhilfe hatte einen Gtolz auf die jhonen Majdinen. Cr |deuerte fie alle
Tage ohne Geheip bis fie funtelten. Cr war frohmiitig und treu und bejap
eine gejdidte Hand.

Wir Hatten uns jeit Woden mit BVerjuden bejdajtigt.

Cine groge Sdleuderpumpe lief jed)s Stunden Tag um Tag. Im tiefen
Graben lebte das Wafjer auf. Die Pumpe [dHhob es durd) den eijernen Cteig-
jhadht in den Oberfanal. C€s pldaticerte dort zwijden roten Cijenmwinden
willig dabhin, verjhwand im weiten MMund der Verjudysturbine, entjtromte
ihr, weige Gijdt im Leibe, mit taufend geldihmten Wirbeln und |dhlidh aber-
mals der Pumpe zu. Die Turbine drehte fid) jtill in den Lagern. Nur ein
Teifes 3ittern des Gebilfes lieg die Uhnung auffommen, bak Hier ein Ruben
gegogen werde. JIhr Gehauje glid) einem riefigen, liegenden Ammonshorn,
aus dejfen Quirl die Welle aufredit emporwuds. Die Welle lief auf der
Oberfeite des Gehdujes in eine Stirnplatte aus. Rohre von Glas ragten
aus Ddiefer empor. Gie fubren mit der Gtirnplatte und mit der Welle im
RKreife herum und zeigten bdie Wafjerftinbe des Léufers an, der es in [idh
hatte, dem Wajfer die Krafjt auszujaugen. . Mit jeder Wmbdrehung blitte eine
Lampe auf und warf das Bild der Wafjerftinde an eine weife Wanbd.
Jwijden den Bligen lag der Raum im Dunfel. Die Ctirnplatte lieg nidhts
vermuten von den funjtooll gefriimmtien Kanalwdinden des Laufers unter ihr.
Nur Cingeweihte errieten das Werborgene, nidten bei ihrem Wnblid und
dacdhten an den Saf des Coriolis.

Aud) wir niiften die Fingerzeige bdiejes flaren Geijtes; indejlen wix
wollten nidt nur einjehen, wir wollten eindringen, jdhmeden, fiihlen, erleben.
Hundertmal BHatten wir einfadhe BVedingungen erfonnen, und Hundertmal.
witbelte das Waffer und Jprad) unjern Crwartungen $Hohn. Der Meijter
ging gebiidter als je, wir entwarfen und vermarfen wieder. Wir priiften
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die Ga&)[age Punft um Punt und jegten alle Hebel ein. Wir wurben nidt
miide, Hunbderte von ebenjragen zu jtellen, Hunderte von Cinwdnden auf:
audbeden und ju widerlegen. Kein Weg wurde zu miihjam bejunden, wenn
er einen Gdimmer von Lidht zu verjpreden [dien, feine nod) jo wingige
Mioglidhteit auber At gelajjen. Es gelang uns |Hlieglid), einen gangbaren
Biad zu finden, und nad) ein paar Nonaten waren die Ergebnijje da.

3 fidtete das abgejdlofjene Material. Es umfafte bei weihundert
KRurvengeidnungen, vierhundert Bldtter Jahlentabellen, hunbert und fiinfzig
Blatter Verjudsvermerte, fed)shundert Blatter mit Redynungen.

Wie nun alles im bejten Gange war, gejdhah mir etwas Sonderbares.

€s fann einer mit Leidenjhaft und Hingabe eine Arbeit betreiben, und es
fann gejdehen, daf ihm das fertige Werf falt und grau vorfommt. Thm
enthiillt |ich ploglidh eine uniiberbriidbare, jwijden Gewolltem und Er-
reihtem eingefefjene Klujt, die ihn traurig madt und ihm oviele, unniige
Gedanten ermwedt.

Das hatte i) oft erlebt und iibermunden. Uber jest fiel mid) ein Efel
an und eine libelfeit. Id) hielt mir alles miihjam Erworbene vor, die Kurven:
seidnungen und Jabhlentabellen und was darin an ungehobenen Sdigen
verborgen lag.  Aber es half mir nidhts. Hinter alledbem jah idh nur einen
traurigen JNotbehelf, einen hdglichen Mangel an Geijt und Konnen, ein
unedles Gebahren, das fid) nidht {Hamte, der Natur Daumenjdrauben anzulegen.

MWenn der Men|d) in fid) geht, um eine ECitelteit abzujtreifen, jo Lommi
fajt immer eine neue an den Tag, und es wird gewif in neun von zehn
Fillen gegen Windmiihlen geritten. '

Aud) diejes wupte i) — und blieb blind und taub in meiner Not.
Und da mir nidts bejjeres einfiel, bejdhlof id), den Tag ju feiern und das
Weitere abjuwarten in der Hofjfnung, es werde |Hon irgend ein Einjehen
gejchehen. ‘

I ging in die Stadt wie einer, der einen Auftrag befommen Hat und
judhte meine Gedanten ju gerftreuen. Unter einem Torbogen bes Sdlofjes
fiel mir ein, Hans Holbeins WMabonna aufujuden, die ih lange nidht ge-
fehen. Im Hinanjdreiten rief id) das Bild in mein Gedddinis. Kein anderes
ijt mir {o lebendig geblieben, der |honen Frau wegen, die dort tniet. Jdh
habe bei ihrem Anblid immer den Wunjd) gehabt, Maler 3u fein. Gie
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it nabe der Mabonna. Jhr Blid ijt abgewendet, ihre Wugen |dhauen
finnend in eine unbefannte Ferne. Jhr |Honer Mund ijt faum mertlih ge-
dffnet, ihr Rinn ift fraftooll und wei. I liebe Hans Holbein, weil ex
dieje Frau gejdaffen hat.

Run freute i) mid) des bevorjtehenden Wiederjehens — und fand
gejdloffene Tiiren. Wlan bedeutete mir, daf auferhalb der fejtgejesten Jeit
ver Bejud) der Sammlungen nur durd) das Hofmarjdallamt gu erwirfen fei.
Ungerne gab i) dben Wunjd) auf.

In Gedanfen an die Frau auf dem Bilde |dritt id) iiber den Martt
und fam in dbie Altjtadt Hinein.

Bor einer Biiderauslage blied id) jtehen und mujterte die Einbinde
und ihre Aufidriften. Es gab viele tednijde Werfe bes OSpringerjden
Berlages, alle [Hwarg gebunden und mit Titeln in Gold. IJd) Habe bie
Opringerbiider nie leiden mogen. Das Ghwarze madt fjie falt und das
Gold hohnijd). Im Sdaufenjter nebenan lagen und jtanden Crzeugnifje der
jhonen Literatur, viel eues, mande Neuauflagen und einige ausgegrabene
Werfe vergangener Jeiten, deren Urheber jo viel Blut und Leben an fie
gewendet, daf fie nod) heute [himmern im warmen RLidht. Iiber ihnen auf
einer Glasplatte exblidfte i) ein fleines, graues Bud). I[d) las den Titel:
Peter Camengind. Der Name fiel mir heimatlidh warm ins Ohr. I frat
in den Laden und faufte dbas Bud.

Jubauje fiel mir das fajt Bergejjene ein, und id) begann darin gu lejen.

Gleid) verfing i) midh) in der |atten, |donen Sprade. Uber nod) mebhr
als das. Cs [tromte heif und verlodend aus ihm in mid ein. I wuds
mit ihm Heran und erlebte feine Erlebnijje. I weinte mit ihm, und id)
ladjte mit ihm, id) liebte mit ihm, und id) wanderte mit ihm. Und als id
ju Ende war, trat id) vor ben Spiegel und betradytete erftaunt und ingrimmig
mein Cbenbild. Und dann fludte i) — und ldjterte und verwiinjhte und
berjerferte, und als id) miibe war, ftieg mir der Kummer in die Kehle und
wiirgte mid). Bielleidht bin i) aud) damals gegen Windmiihlen geritten.

Am Abend ging id) in ein RKaffeehaus. I las ein paar Jeitungen,
ofne viel in mid) aufjunehmen. Vald gab idh’'s auf, beftellte Wein bei einem

rothaarigen Rellner mit jufriedenem Gpigbubengefiht und lieg meinen Ge-
danfen den Lauf.
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~ Die Frage bejddftigte mid), wie es fomme, daf id) jujt bei ben Tednifern
tiidhtiq im Jeug gelegen und jo vniel Miihen auf Dinge verwendet Habe, die
mir in diefem Yugenblide wertlos erjdienen. TJdh fjtrengte midhy an, eine
gerade Antwort darauf u finden, aber die Tatjaden jtanden fejt und unver-
riidbar. Pieine Unterjudungen reidhten nidht an fie heran. Jd geriet in
ein troftlojes Spefulieren Hinein, defjen triibe Shleter jidh) erft liifteten, als
per Wein zu wirfen beganmn.

Ein Fadgenojje von den Dampimajdinen trat Hergu. CEr jeste fidh u
mit an den fleinen Marmortij) und bradte das Gefprad auf die abgejdlojjenen
LBerjude. IJd) erwiderte nidht viel auf jeine Fragen, lieg die Sade unver-
mittelt fallen und fragte ihn, ob er den Camengind fenne, das Bud).

»Ud Jo“, fagte er, ,ein Bud)! Id leje feine Biidjer.“

- pDas it vornehm®, Ilobte idh) ihn, ,aber mir |deint, diefes Bud) jollte
Jih feiner entgehen lajjen.”

HBarum ?“

»Weil es fingt.“

»o) bin leider nidt mufitalijd.”

»oum Teujel, Armeemdrjde jind feine darin!“

»Was denn®, fragte er und ladte.

Jd) fann eine Weile nad). Und dann entlud id) mid) vor diefer grauen
Geele alles dejfen, was mid) bewegte. Ungejudht ftromten mir die Worte 3u.
Jd) redete mit erhobener Stimme von dem Budje nidht anders als von eigenen
Erlebnifjen.

Die Nadbarn wurden aufmerfjam und ftedten die Kopfe 3uiammen.%
Der Rothaarige jtand riidlings an eine Sdule gelehnt und grinjte. imeit{
Gefiabhrte war il geworden. Jd) wintte den Roten Herbei. |
© o ,,90te” Jagte i) gu ihm, ,,du darfit mir nod) einmal die Flajde fiillen,
aber dann Hiite did) und beine Knoden“. CEr nahm die Flajdhe und madte
fich davon.

- Mein Gefiahrte begann ju plaudern. Das Fritijde iiberlegene, das ihn
mir Deides, unleidblidh) und angiehend, madyte, war aus jeinem Gefiht ver-
jhounden. Cr erzdhlte von feiner Jugend, die er in Pommern erlebt,
von |einer Nutter, die er verehre und vom Nleer, von dem Drang, der ihn



Otto Wirz-Wyh, Der Peter Camengind 207

als Knabe erfiillt habe, in die Ferne zu gehen und von den Umjtdnden, die
thn notigten, im Lande ju bleiben. |

Nad) Mitternadht braden wir auj. Wir wanderten eine Weile ftumm
nebeneinandber durd) die jtille Stadf, und als wir AYbjdied nahmen, gaben
wir uns die Hand.

Id ging in den Wald. RKein Gerdujd) drang an mein Ohr als das
regelmaBige Raujden der Sdritte im diirren Laub. Die Bdaume |dliefen.
Das LQidht des aufgehenden NMondes lag iiber thnen, und der Nadtwind
fliijterte in den Jweigen.

Am Rande einer Lidhtung bereitete id) ein Lager. €s war mir leidt,
und id) [Glief nad) furgem Verweilen ein. Mir traumte, id) [Hreite immer
tiefer in ben Wald Hinein. Die Biume wurden Hoher und midtiger, in der
Ferne ertonte ein Ileifer Gejang. Cebhnjiidhtig ging idh den Kldangen nad.
Cine Frauengejtalt trat zwijden den Stammen Hervor, id) erfannte das
jhone Wejen aus dem Bilde der MMadonna. Sie trug das Kopftud) weit
purii€gejdlagen, ihre Wugen gaben einen warmen CSdein. Dein Her
{Hlug wild, und idh wagte faum u atmen, als |ie an mir voriiber|dritt.
Gie verjdwand, wie fie erjdienen war. Umjonjt ging idh in ihren Spuren,
und umjonjt rief id) zartlide amen in den Wald hinein. WAber bald horte
i aufs neue ein Gerdujd) und bald jab id) jie wieder. GSie trug jest das
Kopjtud) wie im Bilde und ging an der Seite eines NMannes. Der Vann
war grof und {hlant und Hatte einen |tolzen Gang wie ein edbles Tier. Cr
jagte der Frau mit einfaden Gebdrben, dag ihm bdie Sdultern breit aus:
einanderjtiinden wie Felfen und daf er im Stanbe wire, den Gegner notigen-
falls mit der Faujt u erjdhlagen. Indem id) den beiden nadyeilte, geriet ich
unverjehens an die BVerjudsanlage heran. Die Turbine drehte fid) in rajen-
der Cile. Die Glasrohre bogen fih unter der Wudht ber Fliehfrdfte, die
Rampe warf Bli auf Blif an bdie weige Wand. CEs war unmoglid), bie
Whafjerftinde abzulefen. Der rote Kellner jtand mit einem Notizbud) daneben
und jagte ju jebem Ridhtblig laut und hohnijd Hoppla. Jd) lief Hals iiber
RKRopf hingu, um den Shujt am Kragen 3u fajfen.

Dariiber erwadte id). CEin Cidhorn |prang an einem nahen Stamm
in die Hiohe. Auj dem braunen Uder der Lidhtung Hhing der Tau junfelnd
im Gpinngewebe.
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I redte die jteifen Glieder und eilte in die Stadt juriid. Das Bud)
in der Tajde, jtand id) eine Stunde jpdter im Laboratorium.

Derx fluge Freund von den Dampjmajdinen fam, um nad) mir u jehen.
Wir gerieten in ein gelehrtes Gefprid). JTd) zeigte ihm weitldujig, was wir
bis anhin an Crgebnijjen gewonnen und was wir aus ihnen Herauszufolgern
hofiten. Dann legte ih dbas Bud) auf den Tijd) und ging an die Arbeit.

Als der Meijter ex|dhien, fiel fein erfter Blid darauj.

»Es it ber Camenzind — ein philojophijdes Buch®, jagte idh mit einer
etlduternden Handbewegung.

Der Alte nidte ernjthaft und flimmerte in den Uugen.

»oerr Kollege, hiiten Gie fih vor der Philojophie, rief er aus, ,Jie
mad)t den Kopf unilar und vermirrt, und fajt immer hat jie es auf einen
blauen Dunjt abgejehen.” | Otto Wirz-Wyh

Hans Holbein der Jiingere
Bon Dr. Jules Coulin

"9””? as wir pom Reben des grofen obetbeutid)en Renaijjance:

g 2 f : meijters wifjen und urfundlid) belegen fonnen, lakt jid)
] immer nod) auf wenigen Geiten nieberjdreiben. Als
§ " Dofumente hat man aud) heute nod) nidht viel mehr Fur
5«4@«@»»2»»(5 Berfiigung als ein paar jeitgend)jijdhe Briefe, Bejdliifje
des Baslet ERates Cintragungen in Junjt- und Biirgerbiidern, Notizen in den
Ausgabenliften des englijfen Hofes, ein in Cile aufgejetes Tejtament. Nidt
einmal dbas Geburts: und Todesdatum des Kiinjtlers it genau betannt. Und
dod) was fiir ein reides Leben, weld) madtiges Walten eines willensjtarfen
Genius rollt jidh) vor einem auf, wenn man in den Werfen des Weifters jeine
Taten ju |ehen vexfteht, wenn man |eine Kunjt als Yusdrud eines eigenartigen
Welt- und Formgefiihls auf [id) wirfen laht. Gewil ijt es fein Leidhtes, ju Hol-
bein in ein flares perjonlides Verhiltnis ju fommen; eine iiberlegene RKiihle,
die aus dem Grofteil jeines Wertes weht, gebietet vor allem Dijtans, und das
gegenjtandlidie Interelje feljelt bei ben wenigjten |einer Sdopjungen. Diirer
it aud) in unjern Tagen nod) ein wirflid) volfstiimlider Kiinfjtler; Holbein
bedeutet faum jedem gebildeten Laien ein fejter Befif. Das Deutjd)-Gemiit-
volle wie das anregend und dod) [osbare LProblematijde, das Diirer zu feiner




	Der Peter Camenzind : eine Erzählung

